
  

Die Fachstelle für Demokratie – 
gegen Rechtsextremismus, 

Rassismus und 
Menschenfeindlichkeit



  

● Vorstellung Fachstelle

● Vorstellung Kommunales Netzwerk gegen 
Rechtsextremismus und Rassismus

● Aktuelle Entwicklungen im Bereich 
Rechtsextremismus und Gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit in München

● Resonanzboden für extrem rechte Agitation



● Beratung Oberbürgermeister / Stadtrat

● Koordination Verwaltungshandeln

Vernetzung und Informationsaustausch mit den 
Münchner Bezirksausschüssen

● Unterstützung und Zusammenarbeit mit Bürger/-innen 
und Zivilgesellschaft

● Veranstaltungsreihen und Kampagnen

● Internationale Wochen gegen Rassismus

● Vertretung der Landeshauptstadt München bei diesen 
Themen



  

Das Münchner Netzwerk 
gegen 

Rechtsextremismus und 
Rassismus



  

Stadtratsbeschluss 2008: 
Einrichtung Fachstelle 

+  Bei freiem Träger: Fachinformationsstelle
 beim Feierwerk e.V. (Recherche,
 Dokumentation, Information)

 
+  Bei freiem Träger: Netzwerk demokratische

 Bildung: Koordiniert städtische und nicht-  
 städtische Bildungsträger



+   halbe Stelle pol. Jugendbildung RE im
  Stadtjugendamt

●   2013: Einrichtung von Bezirksausschuss-
  Beauftragten gegen Rechtsextremismus;
  eigene Ansprechpartner im Bezirk, lokale
  Schnittstelle zwischen Verwaltung und
  Zivilgesellschaft vor Ort 



●  März 2015: Opferberatungsstelle BEFORE e.V. 
 hat sich gegründet 

   a.  Beratung von Betroffenen rechtsextremer   
   und rassistischer Gewalt und 

   b.  Beratung von Betroffenen rassistischer   
       Diskriminierung

  ●  August 2015:  1⁄2 Koordinierungsstelle
     Demokratietrainer/-innen („Pastinaken-Pool“)



  

● Grundlage des Münchner Ansatzes: Kooperation auf 

Augenhöhe für demokratische Stadtgesellschaft

● Ziel ist eine heterogene Stadtgesellschaft, in der 

Vielfalt als Bereicherung begriffen wird und in der 

Toleranz und Respekt im Umgang miteinander groß 

geschrieben werden



  

Aktuelle Entwicklungen im Bereich 
Rechtsextremismus und Gruppenbezogene 

Menschenfeindlichkeit in München

●  parteiförmig (rechtsextrem: BIA, Die Rechte, der III. 
Weg; rechtspopulistisch: AfD)

●  Bürgerinitiativen
●  Kameradschaften / Fußballfans / Hooligans

●  als „besorgte Eltern“ / „Demo für Alle“
●  als Rechtsterroristen
●  als Alltagsrassismus

insbesondere: 

* Pegida München
* Identitäre Bewegung

* AfD



  

Das Potential

In Bayern 
ca. 2300 organisierte Rechtsextremisten

davon ca. 1000 gewaltbereit

in München 
mehrere hundert Rechtsextremisten / Neonazis 

(+ Rechtspopulisten)



  

Pegida München



  

●  Patriotische Europäer gegen die Islamisierung des 
Abendlandes

● Ideologisch: antisemitisch und islamfeindlich, 
demokratiefeindlich 

● Fast 100 Versammlungen bislang in 2016, derzeit Fast 100 Versammlungen bislang in 2016, derzeit 
juristische Auseinandersetzung mit der Stadtjuristische Auseinandersetzung mit der Stadt

● In der Führungsriege u.a. eine Person gegen die 
wegen Terrorismusverdacht von der 
Bundesanwaltschaft ermittelt wird



  

Identitäre Bewegung



  

● Veranstaltungen mit bis zu 50 Personen in München

● Jugendkulturell / aktionsorientiert 

● Ideologisch: Menschen sind auf EINE kulturelle 
Identität festgelegt

Wie klassische Rassisten behaupten auch 
Ethnopluralisten, es gebe wesenhafte unveränderliche 
Kollektiveigenschaften von Menschengruppen.

„100% Identität, 0% Rassismus“

„Wir sind die Grenze“

● Aktionen wie z.B. Veranstaltungsstörungen (Universität, 
Theater) oder Flugblattverteilung >  „Guerillamarketing“



  

Identitäre Bewegung



  

AfD



  

Die rechtspopulistische AfD  
● (regelmäßige) Veranstaltungen mit bis zu 400 

Personen
● Ideologisch: v.a. gegen Minderheiten: Herkunft, 

Religion und sexuelle Orientierung
● antisemitische Äußerungen
● Bundesparteiprogramm sehr 

verschwörungstheoretisch
● Kontakte mit Pegida (Auftritte auf Demos) und in 

Bayern mit identitäre Bewegung



  

Aktivitäten der extremen Rechten in 
den Stadtbezirken

● Treffen in Kneipen 
(BA 16 (Perlach), BA 21 (Pasing), BA 15 Trudering-
Riem), BA 25 (Laim) u. a.)

● Störversuche bei Bürgerversammlungen und 
Infoveranstaltungen (BA 25, BA 10) 

● Flyerverteilungen vor BA-Sitzungen 

● Kundgebungen 



  

Aktivitäten der extremen Rechten 
an Münchner Schulen

● Flugblattverteilungen (insbes. Die Rechte)

● Graffiti in Moosach



  

FLUGI Maximiliansgymnasium 
Jan 2016



  

BOS / FOS Nordheide April 2016



  

Aktivitäten der extremen Rechten 
gegen Geflüchtete in München

● Leitfaden III. Weg

● PP München verzeichnet 13 Vorfälle und Straftaten in 2015 

* Sachbeschädigungen an Baustelleneinrichtungen und 
-fahrzeugen, 

* Einschlagen einer Scheibe bei einer Wohngruppe

* Hausfriedensbruch

* unbefugtes Betreten der Asylunterkunft durch Personen der 
rechten Szene

* Störung des öffentlichen Friedens durch Androhung von Straftaten 
auf Baustelle

* versuchte gefährliche Körperverletzung und Volksverhetzung 



  

 „Am 3. Oktober verfolgt, beleidigte und bedrängte ein 
21-jähriger, stark alkoholisierter Mann, einen 
Asylbewerber in München. Als dieser sich in seine 
Unterkunft flüchtete, trat der 21jährige mit dem Fuß 
gegen die Türe. Nachdem er vom Sicherheitsdienst 
des Hauses verwiesen worden war, schrie er 
ausländerfeindliche Parolen. Als einer der 
Sicherheitsleute das Fenster zum Büro im 
Erdgeschoss öffnete, warf der Täter einen Stein durch 
das Fenster, traf dabei aber niemanden“ 
(Verfassungsschutzbericht 2015, S. 94). 



  

„Leitfaden“ III. Weg



  

Resonanzboden für 
extrem rechte Agitation



Es geht um Rechtsextremismus 
und um Gruppenbezogene Menschenfeindlichkeit

Es geht immer weniger um das ganz klassische rechtsextreme 
Spektrum und immer mehr um gruppenspezifische 
Abwertungsformen in unserer Gesellschaft

    ● Abwertung von Flüchtlingen

    ● Rassismus 

    ● Antisemitismus

    ● Islamfeindlichkeit

    ● Antiziganismus

    ● Abwertung und Ausgrenzung sozial Schwacher

    ● islambegründeter Extremismus



Welche Gruppen werden in München besonders 

stark abgewertet ?
(GMF-Studie LMU 2013)





Wer ist in München besonders anfällig für die 

„Abwertung der Anderen“?

● Männer werten massiver ab als Frauen

● Insbesondere Personen +65 Jahre haben hohe Anteile 
bei GMF

● Nicht-Akademiker haben häufig höhere GMF-Werte als 
Akademiker (obwohl bei der sozialen Abwertung und 
bei der Abwertung von Muslimen Akademiker ebenfalls 
hohe GMF-Werte haben)



  

Sachsen-Anhalt

Arbeitslose 36
Arbeiter 35
Selbstständige 22
Angestellte 21
Rentner 18

Baden-Württemberg

Arbeitslose 32
Arbeiter 30
Selbstständige 13
Angestellte 17
Rentner 10

Rheinland-Pfalz

Arbeitslose 25
Arbeiter 23
Selbstständige 8

Angestellte 11
Rentner 10

AfD-Stimmenanteil nach Tätigkeit, in Prozent

AfD-Stimmenanteil nach Altersgruppen, in Prozent

Sachsen-Anhalt

18 bis 24 Jahre 25
25 bis 34 28
35 bis 44 28
45 bis 59 27
60 bis 69 20

70 Jahre und älter 14

Baden-Württemberg

18 bis 24 Jahre 14
25 bis 34 18
35 bis 44 17
45 bis 59 15
60 bis 69 13

70 Jahre und älter 8

Rheinland-Pfalz

18 bis 24 Jahre 13
25 bis 34 16
35 bis 44 16
45 bis 59 14
60 bis 69 10

70 Jahre und älter 6

Demokratieverdrossenheit 
/Rechtspopulismus



  

Sachsen-Anhalt

Nichtwähler 101 000
andere 54 000
CDU 38 000
Linke 28 000
SPD 20 000

Wählerwanderung zur AfD

Rechtspopulisten / Nichtwähler

Rheinland-Pfalz

Nichtwähler 80 000
CDU 50 000
andere 45 000
SPD 37 000
Linke 12 000
FDP 8 000

Baden-Württemberg

Nichtwähler 209 000
CDU 190 000
andere 151 000
SPD 90 000
Grüne 70 000
Linke 22 000



  

Tabelle: Wahlbeteiligung an der Kommunalwahl 2008 und 2014 
nach Stadtteilen (Verknüpfung mit Sozialindikatoren)

Bezirk Wahlbeteiligung % 2008 
Durchschnitt 
MUC 47,6%

Wahlbeteiligung % 
Durchschnitt 
MUC 42%
(niedrig und daher 
fett markiert <40%)

Durchschnittliche 
Kaufkraft in Euro
Mü. = 100
Stand: 2014

Anteil Leistungs-
empfänger 
insges. an Stadtteilein-
wohnern
Stand:
Dez. 2015

Arbeitslose in 
%

Stand:
März 2016

01 Altstadt –  
     Lehel

48,1 % 43,5 % 122,68 1,9% 2,3

02 Ludwigsvorstadt
      - Isarvorstadt

45,6 % 40,8 % 106,75 4,1% 3,2

03 Maxvorstadt 43,5 % 40,0% 108,03 2,8% 2,7

04 Schwabing – West 47,5 % 44,5% 105,26 3,1% 2,7

05 Au – Haidhausen 47,5 % 44,3% 100,78 3,8% 3,3

06 Sendling 48,4 % 42,7% 94,45 6,4% 4,2

07 Sendling –
      Westpark

47,7 % 41,4% 98,33 7,3% 4,3

08 Schwanthalerhöhe 43,6 % 38,0% 92,80 6,1% 4,1

09 Neuhausen – 
      Nymphenburg

49,3 % 44,8% 99,13 4,4% 3,0

10 Moosach 46,3 % 39,9% 89,40 8,0% 4,7

11 Milbertshofen -
      Am Hart

38,9 % 31,7% 86,60 9,4% 5,0

12 Schwabing –

      Freimann

44,6 % 40,4% 103,27 5,3% 3,2



  

13 Bogenhausen 50,4 % 45,3% 111,99 3,6% 2,8

14 Berg am Laim 43,7 % 37,3% 89,8 8,8% 4,8

15 Trudering –

      Riem

51,5 % 44,6% 104,39 6,3% 3,3

16 Ramersdorf –

     Perlach

45,7 % 38,6% 91,17 9,7% 4,7

17 Obergiesing –

      Fasangarten

42,8 % 37,6% 91,63 6,5% 3,9

18 Untergiesing –

      Harlaching

49,0 % 44,2% 106,37 5,0% 3,9

19 Thalkirchen -
     Obersendling -
     Forstenried

51,0 % 44,0% 105,41 5,0% 3,3

20 Hadern 51,2 % 44,2% 95,93 6,3% 3,4

21 Pasing –   
     Obermenzing

53,7 % 48,9% 111,16 5,4% 3,6

22 Aubing -
     Lochhausen -
     Langwied

51,3 % 43,6% 99,13 7,0% 3,9

23 Allach –
      Untermenzing

56,4 % 50,5% 109,29 5,3% 3,3

24 Feldmoching –
      Hasenbergl

45,0 % 36,1% 87,30 9,0% 4,8

25 Laim 47,3 % 41,8% 98,89 6,1% 3,9

Bezirk Wahlbeteiligung % 
Durchschnitt 
MUC 42,1%
(niedrig und daher 
fett markiert >40%)

Wahlbeteiligung % 
Durchschnitt 
MUC 42%
(niedrig und daher 
fett markiert <40%)

Durch-schnittliche 
Kaufkraft in Euro
Mü. = 100
Stand: 2014

Anteil Leistungs-
empfänger 
insges. an Stadtteilein-
wohnern
Stand:
Dez. 2015

Arbeitslose in 
%

Stand:
März 2016


